EN 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
FE e FOREN SE En DE 
Mittwoch den 26. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 24. Juni. Des Königs Majeftät 
haben geruht, die Kammergerichts⸗Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarien Lib orovius und Sembeck, die Stadt⸗ 
richter und Juſtitiarien Baath in Wittenberge und 
Nernſt in Wilsnack den Kammergerichts⸗Sekre⸗ 
tair Neumann zu Zuftizräthen, und den Stadt⸗ 
gerichts⸗ Sekretair Moeding er in Potsdam zum 
Hofrath zu ernennen. 


Berlin, den 22. Juni. 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thron⸗ 
dogg von Rußland iſt heute von Frankfurt 
a. M. hier eingetroffen und in die für Hoͤchſtden⸗ 
ſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmer auf dem 
Koͤniglichen Schloſſe abgeſtiegen. 


Se. Excellenz der Kalſerl. Ruſſiſche General der 
Kavallerie und General: Adjutant, Graf von Or⸗ 
loff, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Generale Major 
von Kawelin, find von Frankfurt a. M. hier 
angekommen. 5 

Se. Excellenz der Geheime Staats ⸗Miniſter 
Rother, iſt nach Hof, und der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General⸗MMajor Eyler II., nach Dresden abgereiſt. 

— 


Ausland 


5 Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 13. Juni. (Allg. Zelt.) 
Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiferin fuhr 
ren am 23. Mai, von der Großfuͤrſtin Marie bes 

leitet, nach Pawlowsk in einem offenen Wagen 
pazieren. Ploͤtzlich erhob ſich ein Sturm; wieder⸗ 


holte Donnerſchlaͤge machten die Pferde ſcheu und 
die leichte Equipage wurde von ihnen mit einer ent⸗ 
ſetzlichen Schnelligkeit fortgeriſſen. Gluͤcklicherweiſe 
waren einige Garde = Offiziere in der Nähe Zeugen 
der drohenden Gefahr, und es gelang ihnen, die 
Pferde im vollen Laufe mit eigener Lebensgefahr 
aufzuhalten. Wir machen uns ein Vergnügen dar⸗ 
aus, bei Erwähnung dieſes Vorfalls auch die Na⸗ 
men jener jungen Militairs zu nennen. Es find 
die Herren Hochſtetter, Eretſchulisko, Fürſt Aha⸗ 
melek, Panſchine, Fuͤrſt Dolgoruki und Fuͤrſt Ba⸗ 

ration. Ihre Hingebung und Geiſtes gegenwart 
and den ſchoͤnſten Lohn in dem gluͤcklichen Bewußt⸗ 
ſeyn, einen Unfall verhindert zu haben, an welchen 
kein Ruſſe ohne Schrecken denken kann. f 

E Frankreich. 

Paris den 18. Junj. Herr Jouffrop, Be⸗ 
richterftatter des Geſetz⸗Entwurfs über die 10 Mil⸗ 
lionen für die Orientaliſchen Angelegenheiten, hat 
ſeinen Bericht beendet, und wird denſelben heute 
der Kammer vorleſen. 

Die Presse meldet: eine gewiſſe Anzahl von De⸗ 
putirten wäre entſchloſſen, das Geſetz über die Zuk⸗ 
kerfrage nicht zur Eroͤrterung in der Kammer zuzu⸗ 
laſſen. Sie gingen damit um, daſſelbe in den Bü⸗ 
reaus zu erſticken, unter dem Vorwande, daß die 

Seſſion ſchon zu weit vorgerhct ſey. Hierzu be⸗ 
merkt das genannte Blatt: „Wenn die Kammern 
auseinandergehen, ohne eine ſo dringende Frage er⸗ 
ledigt zu haben, fo ubernehmen ſie gegen das Land 
die ernſtlichſte Verantwortung. Die Vertagung kann 
hier nichts helfen, ſondern nur das Uebel vergrös 
Bern. Die Kolonieem gehen zu Grunde; bald wer⸗ 
den 80 Kilogr. der neuen Aerndte die Verlegenheit 
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rgrößern, und wird nicht bald eine Entſchei⸗ 
Kader ae le werden die Kolonieen unter der 
Fülle ihrer Produkte Hungers ſterben. “ 
Herr Daguerre iſt durch eine Koͤnigl. Verordnung 
zum Offizier der Ehren⸗Legion ernannt worden. 
Der Messager äußert über die gegenwaͤrtigen 
uftände: „Wir Arndten in dieſem Augenblick die 
rüchte der berechneten Zögerungen, denen die mis 
niſterielle Kriſis unterworfen wurde. Während mehr 
als drei Monate waren die Kammern zu einer bes 
klagenswerthen Unthätigfeit verdammt, und jetzt 
koͤnnen fie, gegenüber fo vielen ernſten Fragen, wel⸗ 
che eine unverzügliche Loͤſung fordern, nur provi⸗ 
ſoriſche Maßregeln, nur Auskunftsmittel ergreifen, 
nur Vertagungs-Voten abgeben, welche alle In⸗ 
tereffen in ihrer Lähmung laſſen, auf eine wie drin⸗ 
gende Berückſichtigung fie auch Anſpruch haben 
4 
me. der Angeklagten vom 12. Mai ſich 
nicht vor dem Pairshofe vertheidigen laſſen wollen, 
o find ihnen von Gerichts wegen Vertheidiger bes 
rden. 
f —— letzten beiden Tagen haben mehrere Mi⸗ 
niſter⸗Conſeils beim Marſchall Soult ſtattgefunden. 
Wie man ſagt, find hier die Verhaͤltniſſe des Orients 
ache gekommen. 5 
u ebene Kriegs⸗Miniſterium eingegangenen Be⸗ 
richte der Contre Admirale, welche in Breſt, Tou⸗ 
Ion und Cherbourg kommandiren, melden, daß die 
Schiffe, deren Ausruͤſtung der Minifter befohlen 
hat, im Stande ſind, gegen Ende des Juli zu den 
Geſchwadern der Levante zu ſtoßen. Man iſt jetzt 
eifrig beſchaͤftigt, Matroſen auszuheben. Wie man 
laubt, wird die Franzoͤſiſche Flotte in der Levante 
ich in zwei Abtheilungen theilen, und die eine ſich 
am Eingange des Bosporus aufſtellen, die andere 
aber an der Aegyptiſchen Kuͤſte kreuzen. 0 g 
Der Marquis Rumiguy iſt geſtern 7 er au 
feinen Botſchafter-Poſten nach Turin abgegongen. 
Dadurch dürfte wohl das jetzt durch einige Blätter 
verbreitete Gerücht, daß derſelbe zum Nachfolger 
des Herzogs von Fezenſac ernannt ſei, erledigt 
chen lieſt im Sieele: „Während die letzten Un⸗ 
terſuchungen und Berichte über die geheimen Ges 
ſellſchaften glauben ließen, daß man das Geheim⸗ 
niß der Organiſation der Klubs entdeckt und ſich 


der heimlichen Preſſen bemaͤchtigt habe; waͤhrend. 


man ein feierliches Urtheil des Paicshofes veran- 
laßt, um, wie man ſagt, mit den Aufrührern und 
ihren verwerflichen Lehren ein Ende zu machen, er⸗ 
fahren wir, daß das Schmahblatt, welches kurzlich 
unter dem Namen Moniteur republicain gericht⸗ 
lich verfolgt wurde, heute wieder erſchienen iſt. Auch 
in dieſer Nummer wird Aufruhr und Koͤnigsmord 
gepredigt. Man verſichert, es ſeien mehrere hun⸗ 
dert Exemplare dieſes Blattes in Paris vertheilt 
worden.“ Wal f 


Geſtern iſt die Akademie der ſchoͤnen Künſte zur 
Wahl eines Mitg tedes an die Stelle des Herrn 
Paer geſchritten. Herr Spontini erhielt bei der ers 
ſten Abſtimmung die Majorität, und wurde zum 
Mitgliede der Akademie proklamirt. 
Da durch den Tod des Kardinals Feſch der erz⸗ 
biſchoͤfliche Sitz zu Lyon, den der Verſtorbene, der 
bekannten politlſchen Verhältniffe wegen, nicht ſelbſt 
verwalten konnte, erledigt ift, ſo iſt eine neue Wahl 
nothwendig geworden, welche im Conſeil der Mi⸗ 
niſter zu lebhaften Erörterungen Anlaß gegeben zu 
haben ſcheint. Die Ultramontanen in Lyon wuͤn⸗ 
ſchen die Ernennung des Herrn de VBonald, Bir 
ſchofs von Puy, indeß, heißt es, ſei der Miniſter 
des Kultus dieſer Wahl entgegen; ferner ſind der 
Pfarrer von St. Roch, der Biſchof von Gap und 
der Erzbiſchof von Bordeaux in Vorſchlag gekom⸗ 
men. Dem Vernehmen nach iſt die Wahl des Con⸗ 
eG a den Kardinal Iſouard, Erzbiſchof von Auch, 
gefallen. 

Das Journal des Debats enthält einen zweiten 
Artikel über die orientaliſche Frage. Der langen 
Rede kurzer Sinn iſt etwa Folgendes: es waͤre viel 
beſſer, wenn die orientaliſche Frage rein orientaliſch 
bliebe, d. h. wenn Alles beim Alten bliebe, oder die 
Rivalen ihren Streit unter einander ausmachten. 
Wäre es aber unmöglich, den Status quo aufrecht 
zu halten, dann ſollte Frankreich wenigſtens ſeinen 
Antheil haben, und, da es nicht an die Türkei 
ſtoße, feine Entſchaͤdigung im Sceident erhalten. 
Aegypten will er nicht haben, da dieſes Land auf 
dem beſten Wege ſei, ſich ſelbſt zu civiliſiren. Es 
find alſo wohl unſere oͤſtlichen Nachbaren, denen 
man im ſchlimmſten Falle die Wohlthaten unſerer 
Civiliſation zudenkt. Für jetzt hält er es für ge⸗ 
rathen, bei einer vermittelnden Rolle zu bleiben. 

Der Geſetz-Entwurf wegen der Eiſenbahn von 
Paris nach Orleans hat in den Buͤreaus ganz ent⸗ 
ſchieden das Uebergewicht erhalten. Sechs haben 
ſich dafür und drei dagegen ausgeſprochen. 

Le Sud de Marseille vom 12. Juni ſchreibt: 
„Der „Seſoſtris“ iſt geſtern aus der Levante einge⸗ 
troffen, aber zu fpät, um die Depeſchen noch ab⸗ 
geben zu koͤnnenz indeß weiß man, daß, fo weit 
die letzten Nachrichten reichen, die Feindſeligkeiten 
noch nicht begonnen hatten.“ 

Der Moniteur meldet die Ankunft des Schiffs⸗ 
Capitains Le Ray, Befehlshabers der Fregatte 
„Meder. Dieſer Offizier iſt der Ueberbringer des 
am 9. Maͤrz zwiſchen dem Vice-Admiral Baudin 
und dem Mexikaniſchen Bevollmächtigten abge⸗ 
ſchloſſenen Traktats. 

Der Herzog von Nemours war am 3. zu Palma 
und ſchiffte ſich am Abend wieder ein. Hr. Thiers 
iſt in das Bad Cauterets abgereiſt, und wird in 
6 Wochen wieder hierher zurückkommen. 

Aus Toulon wird am 13: d. M. geſchrieben: 
„Die Depeſchen des Admirals Rouſſin, deſſen we— 
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ſentlicher Inhalt der Regierung durch den Telegra⸗ 
phen uͤberſchickt wurde, ſcheinen nicht ſehr beruhi⸗ 
end zu lauten; denn es iſt auf demſelben Wege 
der Befehl eingegangen, die Abfahrt der nach der 
Levante beſtimmten Fahrzeuge zu beſchleunigen. 
Der „Trident“ und der „Genereux“ ſind bereits 
unter Segel gegangen; in dieſer Nacht wird das 
Dampfboot, der „Papin“, abgehen; morgen die 
Briggs „la Comete’ und „la Brillante“. Am 
Bord des „Santi Petri“ befindet ſich eine große 
Menge Arbeiter, und auch der „Diademe“ fol zu 
einem Kriegsfahrzeuge ausgerhftet werden. 
Großbritannien und Irland. i 

London den 18. Juni. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Unterhauſes wurden 697 Petitionen ges 
gen und 29 für den neuen Unterrichtsplan uͤber⸗ 
reicht, ſo daß jetzt im Ganzen 2844. Petitionen 
dagegen und 57 dafür eingegangen ſind. Es iſt 
jedoch zu bemerken, daß dieſe Petitionen ſaͤmmtlich 
ſchon vor dem Aufgeben des einen Theils des mini⸗ 
ſteriellen Planes eingeſandt wurden, und die Op⸗ 
poſitions Blätter fordern nunmehr auf, damit fort⸗ 
zufahren, damit das Miniſterium ſehe, daß auch 
die Ausführung feiner übrigen Pläne dem Lande 
ebenfo widerſtrebe. 

Einem Gerücht zufolge, wäre am Tage vor dem 
Fleetwoodſchen Antrage auf Ausdehnung des Wahl⸗ 
rechts ein Kabinets⸗Rath gehalten und in demſel⸗ 
ben mit einer Majorität von einer Stimme beſchloſ⸗ 
ſen worden, dieſe Motion zu unterftüßen. Unter 
dieſer ER follen die Radikalen verſprochen 
haben, das Miniſterium für jetzt nicht enit weiteren 
Reformen zu drängen. Herr Warburton, der in 
der letzten Zeit mehrere Unterredungen mit Lord J. 
Ruſſell hatte, gilt jetzt für den Führer der Radika⸗ 
len im Unterhauſe. 

Geſtern fand in der Freimaurer⸗Tavern eine 
zahlreiche Verſammlung zu Gunſten der Polen ſtatt. 

Man iſt ſehr erſtaunt darüber, daß ein Trap: 
piſten⸗Moͤnch in Inverneß Beiträge ſammelt für 
die Errichtung eines Kloſters dieſes Ordens in Lel⸗ 
ceſterſhire. Wenn es ſchon auffällt, daß man über: 
haupt daran denkt, dergleichen Inſtitutionen der 
finſteren Jahrhunderte in dem proteſtantiſchen und 
aufgeflärten England wieder einzuführen, fo wun⸗ 
dert man ſich noch mehr, daß die Unternehmer ſich 
zu dieſem Zwecke um Unterſtuͤtzung nach Schott⸗ 
land wenden. i 

Geſtern wurde der Eingangszoll von 6% Sh. pr. 
Quarter von 180,000 Quarter Weizen bezahlt; es 
15 ſich jetzt nur noch 20,000 Quarter unter Ver⸗ 

uß. 


or tu g a l. 

Liſſabon den 3. Juni. (Engl. Blat.) In 
Coimbra haben Unruhen unter den Studenten, in 
ma der Ermordung eined ihrer Kommilitonen, 

attgefunden, 


Berichte aus Angola bis zum 23. März mel⸗ 
den, daß man dort uber die Feſtigkeit, die der neue 
Gouverneur in feinen Beſtrebungen zur Unterdrüfs 
kung des Sklavenhandels zeigte, Por unzufrieden ſey. 
Vereinigte Staaten von Nord Amerika. 

New⸗VYork den 20. Mai. Die Berichte aus 
Texas geben eine außerordentlich gunſtige Schil⸗ 
derung von dem Gedeihen dieſes neuen Staats. Die 
Baum wollen-Aerndte ſoll dieſes Jahr größere Er⸗ 
wartungen erregen, als es bisher der sh war, 
Ein Franzdfiiches Geſchwader war an der Mündung 
des Braſſos erſchienen; man glaubte, daß es freunde 
ſchaftliche Abſichten habe. 

In Florida hat wieder eine Reibung zwiſchen den 
Truppen der Vereinigten Staaten und den India⸗ 
nern ſlattgefunden. Die Seminolen haben dort mit 
Mord und Verwuͤſtung gehauſt. Die Pflanzungen 
in Florida ſcheinen von fortwaͤhrender Duͤrre ſehr 
zu leiden. 

Die Blätter aus Boſton melden, daß auf Neu⸗ 
Foundland ein furchtbarer Mangel herrſche und 
daſelbſt im Februar eine Hungersnoth eingetreten 
ſey, die nach den letzten Berichten im April no 
fortdauerte. Ganze Familien heißt es, kamen vor 
gänzlichem Mangel um. Man hofft, daß die 
Schilderungen übertrieben ſeyen. = 
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eng y tem 
Alexandrien den 17. Mai. (Journal de 
Smyrne.) Da jetzt die Politik die ganze Thoͤtig⸗ 
keit der Miniſter des Paſcha's und der Konſuln in 
Anſpruch nimmt, ſo iſt von dem Handels⸗Traktat 
nicht mehr die Rede, und man glaubt noch immer, 
daß Mehmed Ali ſich durch alle ihm zu Gebote ſte⸗ 
henden Mittel der Ausführung deſſelben entziehen 
wird. Der Handel leidet durch dieſen Stand der 
Dinge außerordentlich, da man nicht weiß, woran 
man ſich in dieſer Beziehung zu halten hat. An 
eine Ausführung des Traktats in Aegypten glaubt 
Niemand, der die Abſichten des Paſcha's und Bog⸗ 
hos Bei's kennt. ; 5 
Die hieſige Bevölkerung iſt durch das Vorkom⸗ 
men von fünf Peftfällen an verſchiedenen Punkten, 
wobei die Krankheit mit außerordentlicher Heftigkeit 
auftrat, in große Beſturzung verſetzt. N 
Das Gouvernement hat eine Außerft intereſſante 
Beſchreibung und Schilderung der Reiſe Mehmed 
Als nach dem Sudan in Tuͤrkiſcher Sprache ere 
ſcheinen laſſen. Der Dragoman des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Konſulats, Herr Papitſch, hat eine treffliche 
Franzöͤſiſche Ueberſetzung derſelben geliefert. Man 
wird in den Gefahren, die der alte 71 jährige Meh⸗ 
med Ali in den Nil» Katarakten lief, und in der 
Standhaftigkeit, mit welcher er ſich heraus zuziehen 
wußte, einen Begriff von dem Charakter dieſes au⸗ 
ßerordentlichen Mannes bekommen. Seine Unter⸗ 
redungen mit den wilden Negerhäuptlingen des Sen⸗ 
naar, und die päterlichen Belehrungen und Ermah⸗ 


. 
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nungen, die er ihnen ertheilte, laſſen einen tiefen 
Blick in ſeine Seele thun. 

Man ſchreibt aus Kahira, daß der Scheik, 
welcher in einem Anfall von religiöfem Fanatismus 
von einem Minaret herab zwei Chriften durch Flin⸗ 
tenſchüſſe verwundete, nicht, wie es anfangs hieß, 
gehängt worden iſt; ja, man verſichert, es ſey 
niemals dabon die Rede geweſen, ihn mit dem Tode 
zu beſtrafen, obgleich mehrere Konſuln eine ſtrenge 
Beſtrafung deſſelben verlangten. Da die beiden 
verwundeten Chriſten nicht geſtorben ſind, ſo be⸗ 
gnügte man ſich damit, ihn ins Gefaͤngniß zu ſez⸗ 

en und hat ihn ſeitdem für geiſteskrank erklaͤrt und 
n ein Irrenhaus gebracht. Dieſe Entſcheidung 
hat jedoch große Unzufriedenheit unter der chriſtli⸗ 
chen Bevölkerung von Kahira erregt, die in Zukunft 
vor ähnlichen Angriffen nicht ſicher iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Muͤnſter we Juni. (Weſt. M.) Heute 
Morgen verließen Se. Königl. Hoheit, begleitet 
von den Segenswuͤnſchen der Bewohner Muͤnſters, 
unſere Stadt wieder und ſetzten Hoͤchſtihre Inſpek⸗ 
tionsreiſe nach Bielefeld fort, 

Poſen. — Das bei der hiefigen Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe mit höherer Genehmigung von der 
Koͤnigl. Haupt⸗Bank zu Berlin errichtete Lo m⸗ 
bard faͤhrt in ſeinem wohlthaͤtigen Wirken fort, 
und hilft einem fruͤheren weſentlichen Uebelſtande 
des hieſigen Platzes erfolgreich ab. Des baaren 
Geldes war hier fruͤher nicht ſelten ſo wenig im 
Umlaufe, daß ſelbſt kleinere Poſten zuweilen kaum 
ſich realiſiren ließen. Gewerbe und Verkehr tonn⸗ 
ten unter ſolchen Unftänden keinen Aufſchwung 

ewinnen. Auch der Inhaber von zinstragenden 
Effekten war nicht ſelten empfindlichen Nachtheilen 
ausgeſetzt, wenn das Beduuͤrfuiß einer Verſilberung 
derſelben ſich herausſtellte. In Folge der neuen 
Einrichtung iſt jetzt baares Geld gegen Niederlegung 
von zinstragenden Effekten jederzeit bei dem Kom: 
bard der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe für geringen 
Bank⸗Zins zu haben, und damit für den Inhaber 
von Papieren zugleich der Vortheil verbunden, in 
der Zeit des augenblicklichen Bedarfes ſeiner Pa⸗ 
piere ſich nicht völlig entäußern zu dürfen, — oder 
ſolche zum Spottpreiſe fortgeben zu muͤſſen. In 
letzterer Beziehung iſt uͤberdem noch anderweit Fürs 
ſorge getroffen. Es beſorgt naͤmlich das hieſige 
Lombard auch den Verkauf von Effekten an der 
Berliner Boͤrſe gegen eine billige Bank-Proviſion, 
und wuͤnſcht der Hepenenk ſelbſt hlerauf ſchon ab⸗ 
ſchlaͤgliche Zahlung, fo wird ihm ſolche unverzuͤg⸗ 
lich gewahrt. 

Neben der früheren Anſtalt, unter der Benen⸗ 
nung: „General⸗Wittwen⸗ Kaffe’ beſteht feit eini⸗ 
gen Jahren zu Berlin ein zweites Inſtitut der Art: 
die Berliner Wittwen⸗Penſions⸗ und Unterſtüz⸗ 
Die Letztere gewaͤhrt, nachdem die 
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zungs⸗Kaſſe. 


Erſtere auf die Aufnahme der Koͤnigl. Etats⸗Beam⸗ 


ten beſchraͤnkt worden, den Vortheil, daß jedes im 


receptionsfaͤhigen Alter ſich befindende Individuum 
ohne Ausnahme beitreten kann, und bei eintreten 
dem Todesfalle fder hinterbleibenden Wittwe naͤchſt 
der Penſion noch ein Beitrag zu den Begraͤbniß⸗ 
Koſten geſichert iſt. Auch tritt nicht erſt nach Abs 
lauf von 5 Jahren, wie bei der älteren Anſtalt, 
ſondern bereits nach verfloſſenem einem Jahre ſeit 
der Aufnahme, die volle Penſion ein, deren Genuß 
von da ab der Wittwe unperkürzt zu Theil wird, 
was die fruͤhere Anſtalt nicht bewilligt, indem dort 
die Penſion des erſten Jahres dem Inſtitute an⸗ 
heim fällt, Dieſe neue Anſtalt ſchreitet allmaͤhlig, 
aber mit großer Sicherheit vor. Mit dem 1. Juni 
hat ein neuer Receptions⸗Termin begonnen, deſſen 
Schluß Mitte Juli bevorſteht. Die hieſige, ſo wie 
die Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Bromberg 
ertheilen nähere Auskunft. 


Muſikaliſches. 
(Eingeſandt.) 

Der ruͤhmlichſt bekannte Komponiſt und Piano⸗ 
Virtuoſe, Herr Wyſocki, welcher auf feiner 
Kunſtreiſe durch Deutſchland überall fo große Theil⸗ 
nahme gefunden, iſt in Poſen eingetroffen und be⸗ 
abſichtigt am 28. d. hier ein Konzert zu geben. 
Bei der großen Kunſtliebe, welche die Bewohner 
Poſens vor vielen anderen Städten auszeichnet, iſt 
mit Zuverſicht zu hoffen, daß auch das unbeſtreit⸗ 
bar große Talent des Hrn. Wyſocki hier die ver⸗ 
diente Anerkennung finden und fein Konzert zahl⸗ 
reich beſucht werden wird. F 


\ e at e r. 8 
Dem. F. Mejo vom Hoftheater zu Braunſchweig 


faͤhrt fort, unſerm Publikum durch ihr großes Ta⸗ 


lent ausgezeichnete Genüffe zu bereiten. Außer den 
bereits erwähnten Rollen ift fie noch in Kreuzer's 
„Nachtlager von Granada“ und im „Barbier von 
Sevilla“ aufgetreten und hat in beiden Opern die 
zahlreich verſammelten Zuhoͤrer eben ſo ſehr durch 
ihre bewundernswuͤrdige Kunſtfertigkeit, als durch 
den Zauber ihrer herrlichen Stimme entzückt; die 
Kuͤnſtlerin erndtet daher auch Beweiſe von Beifall, 
wie ſie nur wenigen ihrer Vorgaͤngerinnen zu Theil 
geworden ſind. — In der letzten Oper trat zugleich 
Herr Mejo als Bartolo auf und ſetzte das Pu⸗ 
blikum durch ſeinen koͤſtlichen Humor in die heiterſte 
Laune. Wir freuen uns auf die naͤchſte Darſtellung 
dieſer ausgezeichneten Kuͤnſtler. — Weniger gefiel 
das mit Roſſini's Oper noch in Kauf gegebene 
fade Luſtſpiel „Hans Luft“, durch deſſen Darftels 
lung unſere Schauſpieler ſich eben keine Triumphe 
bereitet haben. Einer der Hauptdarſteller wußte ſo 
wenig von ſeiner Rolle, daß er wunderſames Zeug 
zuſammenſprach; dann wurde der ganze erſte Akt 
hindurch von dem „Hans Luft“ die brennende Ei» 
garro mit Behagen fortgeraucht, waͤhrend derglei⸗ 


893 


chen Operationen auf der Bühne nur ſymboliſch bes Tribüne verſehen find, begeben ſich auf dem letzt⸗ 
handelt werden dürfen. Endlich erſchien ein Herr gedachten Wege (am Hoyerſchen Grundſtück) gera⸗ 
auf dem gräflichen Balle im Ueberrock Sepienti dezu fort bis hinter dem links abführenden markir⸗ 
sat! 8 ten Wege, und werden dort von den daſelbſt ſtatio⸗ 
— ͤ ͤ VV 7˙̃ — nirten Polizeibeamten und Gendarmen placirt wer⸗ 
Stadt: Theater. den. C) Der Tia für die Reiter iſt zwiſchen dem 
Mittwoch den 25. Juni. Dritte polniſche Vor⸗ erwähnten, zur Tri fine führenden markirten Wege 
ftellung der Geſellſchaft des Herrn Anſchüͤtz: Die und der Rennbahn, jedoch muͤſſen dieſe von derſel⸗ 
beiden Duelis; Luſtſpiel in 2 Aufzügen. Hier⸗ ben mindeſtens 15 Schritte entfernt bleiben. Die 
auf: Polonaiſe aus der Oper: Bianka und Fer: Rückkehr ſaͤmmtlicher Wagen und Reiter zur Stadt 
nando von Bellini, geſungen von Demoif. Stu: geſchieht auf denſelben Wegen. Das Hinüberfah⸗ 
dzinska. Zum Schluß: Izek, der Richter, ren oder Reiten über die Rennbahn, ſo wie über: - 
oder: Das neue Urtheil des Paris; Vaude: haupt das ſchnelle Fahren und Vorbeifahren bis 
ville in 1 Akt. ? zum großen Eichwalds: Wege ift durchaus verbo⸗ 
Donnerſtag den 27. Juni. Letzte Gaſtdarſtellung ten. 2) Für die zu Fuße ſich einfindenden Zuſchauer 
und zum Benefiz des Herrn Franz Mejo und ſind die vom Eichwaldswege ab und zur Rennbahn 
der Demoiſ. Fanny Meſo: Guſtav, oder: der führenden Wege: a) vom Daͤhneſchen Grundſtuͤck, 
Maskenball; große Oper in 5 Akten, nach dem ß) hinter St. Domingo beſtimmt und für Wagen 
Galen des Scribe, Muſik von Auber. (Letzte und Reiter ohne Ausnahme geſperrt. Die Aufitel: 
aſtrollen: Oskar, des Königs Page — Demeiſ. lung derſelben geſchiht diesſeits der Tribüne. 3) 
Fanny Mejo; Chriſtian, Matroſe — Hr. Mejo, Der durch die Rennbahn eingeſchloſſene Raum, ſo 
vom Herzogl. Hoftheate⸗ zu Braunſchweig.) Vor⸗ wie dieſe ſelbſt darf von Zuſchauern nicht betreten 
her: Die Gunſt der Kleinen, oder: die Hin⸗ werden, ſondern muß unbedingt frei bleiben. 4) 
tertreppez Luſtſpiel in 1 Akt von Roſenau. Das Mitnehmen von Hunden muß für die ſaͤmmt⸗ 
(Gaſtrolle: Peregrinus Bader — Herr Mejo.) lichen Umgebungen der Reuge Fable — 8 
r aus unterfagt werden. 5) Das Feilhalten von Er⸗ 
Polizeiliche Bekannt machung. 1 Limsbeſondere * und Branntwein 
Bei den Pferderennen, welche am ſten und 2ten im Umhertragen, oder auf dafür einſtweilig aufzu⸗ 
k. Mis. auf der, auf der Wieſe zwiſchen dem Hoper⸗ ſtellenden Vorrichtungen, wird in keiner Art geſtat⸗ 
ſchen Grundftüc und St. Domingo belegenen Renn⸗ fet. Mur diejenigen Konditoren, Gaſt⸗ und Schank⸗ 
bahn ſtatt finden follen, wird nachſtehende Ordnung wirthe, welche Genußmittel in Zelten und Buden 
eintreten: 1) 1 moe und Reiter, welche zur bereit halten wollen, und denen im Einverſtaͤndniſſe 
Rennbahn wollen, möſſen ohne Ausnahme auf dem mit der Direktion des Vereins ausdrückliche polizei⸗ 
großen, zum Eichwalde führenden Wege bis zu dem ſiche Erlaubniß dazu ertheilt wird, machen hiervon 
Unks von demfelben, diesſeits des HoyerſchenGrund⸗ eine Ausnahme. 6) Einem Jeden muß es einleuch⸗ 
ſtücke belegenen Wege und auf dieſem entlang bis tend ſeyn, daß alle polizeiliche Anordnungen nur 
zur Wieſe ſich begeben. Von dort gelangen A) die den Zweck haben, Störungen des Vergnüͤgens zu 
Mitglieder des Vereins und diejenigen Herrſchaften, 1 und Unglücksfälle zu verhäten. Daher 
welche über die beſondere Zusicherung von Plätzen wird jede etwaige Nichtbeachtung derſelben und 
auf der Tribüne durch Vorzeigung der dazu erhals unfolgſamkeit gegen die näheren Anwelſungen der 
Fer Karten ſich ausweisen können, auf dem Polizeibeamten und Gendarmen, ſo wie ein unbe⸗ 
links abführenden beſonders markirten rufenes Eindringen in die Rennbahn, Beunruhi⸗ 
Wege zur Tribüne. Für jeden andern, auch Fuß⸗ gung der Rennpferde oder anderer Unfug, ſtreng, 
gänger, bleibt dieſer Weg unbedingt geſperrt. Die und nach Befinden mit foforfiger Verhaftung, ge⸗ 
ei der Tribune leer gewordenen Wagen fahren zwi⸗ ahndet werden. Namentlich 7) haben Kutſcher, 
ſchen der großen mittelſten und der nächftfolgenden welche fich unfolgſam und widerſpenſtig beweiſen, 
Bude durch nach der Warthe zu, und werden hin- sofortige Verhaftung zu erwarten und follen bie 
ter den Buden nach näherer Anweisung der dort betreffenden Geſpanne Leuten, welche für diefen 
ſtationirten Polizeibeamten und Gendarmen aufe. Zweck beſonders bestellt find, übergeben werden. 
ſtellt. Inſofern dieſe Wagen aber ihre Herrſchafen “ Poſen den 22. Juni 1839. 
nicht wieder erwarten, ſondern ſofort ganz abfahren Königl. Komman⸗ Koͤnigl. Polizei⸗Di⸗ 
ſollen, dürfen fig doch nicht umkehren ſondern muͤſ⸗ Hantur. rektorium. 
ſen im Schritt hinter den Buden fort auf dem am v. Belle v. Minutoli. 
Hoyerſchen Grundſtücke belegenen Wege bis zu dem - — 
roßen Eichwalder Wege und auf diefem zurück. Die Kunftausftellung im großen Saal des 
ahren. B) Zuſchauer zu Wagen, welche weder Hotel de Dresde iſt täglich von 9 Uhr Vormit⸗ 


5 


itglieder des Vereins, noch mit Einlaßkarten zur tags bis Abends 7 Uhr geöffnet, 


x 
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Nechenſchafts⸗Bericht der Berlini: 

ſchen Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 

Nachdem der von der Direktion der Berliniſchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft in der General⸗ 
Verſammlung der Aktionairs am 25ſten Maͤrz d. J. 
vorgelegte Rechnungs⸗Abſchluß die ſtatutenmaͤßige 
Revifion erfahren hat, und der Verwaltung die un⸗ 
beſchraͤnkte Decharge ertheilt iſt, wiederholen wir 
die Anzeige der bere ts am 19ten Januar d. J. vor⸗ 
läufig veröffentlichten Reſultate unſerer Geſchaͤfts⸗ 
fuͤhrung im verfloſſenen Jahre wie folgt: 

Im Jahre 1838 meldeten ſich zur Verſicherung 
1028 Perſonen mit 1,081,200 Thalern. Nach Ab: 
zug der im Laufe des Jahres Ausgeſchiedenen, der 
abgelaufenen temporairen Policen, der nicht zur 

nnahme geeignet gefundenen Anmeldungen und 
von 20 verſtorbenen, mit einem Kapitale von 

18,400 Thalern verſichert geweſenen Perſonen, iſt 

das am Schluſſe 1837 verbliebene laufende Riſico 

von 1,470,400 Thalern unter 1175 Perſonen, im 

Jahre 1838 auf 2,272,100 Thaler unter 1985 Per⸗ 

ſonen geſtiegen. Es ergiebt ſich hiernach ein reiner 
Zuwachs von 795,700 Thalern mit 810 Perſonen. 

Nachdem von der geſammten Jahres⸗Einnahme 

der Betrag der in Folge der eingetretenen Todes⸗ 

fälle zahlbar gewordenen Kapitalien, die ſaͤmmtli⸗ 
chen unfixirten Unkoſten und der zur Deckung der 
laufenden Gefahr erforderliche Reſerve⸗Fonds in 

Abrechnung gebracht worden, hat ſich fuͤr das Jahr 

1838 der bedeutende Ueberſchuß von 29,183 Tha⸗ 

lern herausgeſtellt, welcher, nach Abzug des ſtatu⸗ 

tenmaͤßigen Beitrags zu den firirten Verwaltungs⸗ 
Koſten, nach dem Jahresſchluſſe 1842 zur Verthei⸗ 
lung kommen wird, und den auf Lebenszeit Verſi⸗ 
cherten, welche zu 3 an demſelben participiren, 
eine erfreuliche Dividende verſpricht. 

Wir verbinden hiermit die Anzeige, daß folgende, 
in der General⸗Verſammlung vom Jahre 1838 be⸗ 
ſchloſſene Zuſaͤtze und Erweiterungen des Geſchaͤfts⸗ 
Plans nunmehr die Allerhoͤchſte Genehmigung erhal⸗ 
ten haben: 

1) Zur Bequemlichkeit der ouf Lebenszeit ſich verſi⸗ 
chernden Perſonen wird auch ſchon für die Praͤ⸗ 
mien des erſten Jahres die ſtatutenmaͤßig zulaͤſ⸗ 
ſige viertel⸗ oder halb zjährlihe Terminalzah⸗ 
lung bewilligt, auch ſollen dergleichen Zahlungen 
den auf beſtimmte Jahre ſich Verſichernden 
in dem Falle zugeſtanden werden, wenn die 
Verſicherung fuͤr mindeſtens zwel Jahre ge⸗ 
nommen und die Praͤmie fuͤr das erſte Jahr 
voll entrichtet wird. 

2) Bei lebenslaͤnglichen einfachen Verſicherungen 
ſteht es dem Antragenden frei, zu beſtimmen, 
ob das verſicherte Kapital bei eintretendem 
Zahlungs fall entweder ö 


a) dem ſich alsdann legitimirenden Eigen⸗ 
thuͤmer der Police, oder 

b) der namentlich zu benennenden Perſon, 
oder endlich 

c) dem Vorzeiger der Police ausgezahlt 
werden ſoll. 

3) Perſonen, welche im auswärtigen Militaire 
Dienſt ſtehen, oder Verſicherte „ die in denfele 
ben übergehen, find für die Friedenszeit, gleich 
dem Preußiſchen Militair, zur Verſicherung 
nn: und nicht, wie früher, von derſelben 
ausgeſchloſſen. 

4) Die Geſellſchaft erbietet ſich, demjenigen, 
welchem nach dem Tode des Verſicherten das 
verſicherte Kapital zufällt, nach ſeiner Wahl, 
ſtatt des letztern, theilweiſe oder ganz, eine 
ſeinem Alter angemeſſene lebenslaͤngliche Rente 
zu bezahlen. Die näheren Beſtimmungen hier⸗ 
über, nebſt den für den Betrag der ibrichen 
Rente zum Grunde zu legenden Tabellen wer⸗ 
den in Kurzem veroͤffentlicht werden. 

Endlich bemerken wir, daß die letzte Generale 
Verſammlung der Aktiongirs die Bedingungen, un⸗ 
ter welchen den auf Lebenszeit verſicherten Preußi⸗ 
ſchen Militairs, im Falle eines ausbrechenden Krie⸗ 
ges, die Ausdehnung ihrer Verfiherung auf Krieges 

efahr geſtattet ſeyn ſoll, im Allgemeinen feſtge⸗ 
delt und die unterzeichnete Direktion autoriſirt hat, 
die hierüber gefaßten Beſchluͤſſe beim wirklichen Aug: 
bruche eines Krieges zur Ausführung zu bringen. 
Die desfallſige Veroͤffentlichung wird beim Eintreten 
des vorausgeſetzten Falles rechtszeitig erfolgen. 

Uebrigens befinden ſich die Geſchäfte der Geſell⸗ 
ſchaft auch ſeit dem vorigen Jahres ſchluſſe in dem 
bisherigen Fortſchreiten. Die Direktion iſt berech⸗ 
tigt, hieraus die Anerkennung der liberalen Grund⸗ 
ſätze des Inſtituts von Seiten des Publikums zu 
entnehmen, und wird ſich ferner bemuͤhen, dieſelben 
mit möglichfter Loyalität zur Anwendung zu bringen. 

Geſchaͤfts⸗Programme und ſonſtige Anleitungen 
zur Verſicherung ſind von allen Agenten der Geſell⸗ 
ſchaft und im Geſchaͤfts-Bureau derſelben unent⸗ 
geldlich zu erlangen. 

Berlin den 10. Juni 1839. 


Direktion der Berliniſchen Lebens-Ver⸗ 


ſicherungs⸗Geſellſchaft. . 
(gez.) C. W. Broſe. C. G. Bruͤſtlein. 
F. G. von Halle. M. Magnus, Direktoren. 
Lobeck, General: Agent. 


Ein Oekonom, welcher unverheirathet, militair⸗ 
frei, circa 28 Jahr alt, meiſtens auf großen Gu⸗ 
tern konditionirt hat, die beſten Zeugniſſe feiner 
Fuͤhrung nachweiſen kann, der polniſchen Sprache 
auch kundig, Brennerei⸗Kenntniſſe beſitzt und ein 
tuͤchtiger Schaafzuͤchter iſt, ſucht eine baldige An⸗ 
ſtellung als Wirthſch.⸗Amtmann. Das Naͤhere iſt 
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zu erfahren bei Herrn Reimann im Hötel de 
Pologne bierſelbſt. 

Tan ms guten Atteſten versehener Breunerei⸗ 
Verwalter wünfcht ein Engagement. Dos Naͤhere 
bei den Herren Buſch & Appel im Hotel de 
Dresde. 


— 

In meiner Heilanstalt für Verwachsene (das 
medicinisch-gymmastische Institut, Berlin, Tau- 
benstrasse No. 11.) werden zu jeder Zeit Pa- 
tienten aufgenommen. Die Kur wird nur 
durch Mittel, die der Gesundheit im Allgemei- 
nen förderlich sind, vollzogen; für letzteres 
ürgt vieljährige Erfahrung. 
S Berlin 18395 3 Diresior Berwald. 


Schluß der 


Porzellan: Auktion. 


Am 26., 27. und 28. Juni d. J., Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr an, wird 


die Königliche Berliner Porzellan⸗ 
Manufaktur, 


im Saale des Hotel de Saxe auf der Breslauer 
a Straße 


mehrere weiße Porzellane, als: Kaffees, Thee⸗ und 
Tafelgeſchirre, Aſſietten, Compottieren, Konfekt⸗ 
fchaalen, Geleefhaalen, Saucieren, Salatieren, 
Schüſſeln, Teller, Terrinen, Taſſen, Kaffee:, 
Milch⸗, Sahne⸗ und Theekannen, Lichtſchirmplat⸗ 
ten, Nachttoͤpfe, Tobackskoͤpfe, Waſchbecken und 
mehrere andere Artikel, durch den unterzeichneten 
Beamten der Koͤnigl. Porzellan = Manufaktur, ger 
gen gleich baare Zahlung in Preuß. Courant, dfz 
fentlich verſteigern laſſen. 

Die an jedem Tage zu verauftionirenden Porzel⸗ 
lane koͤnnen eine Stunde vor der Auktion beſehen 


werden. 
Poſen, 1839. Koch. 


— EEE an 
Ueber 80 Stück ausgezeichnete Gemälde älterer 
und neuerer Holländifcher, Franzoͤſiſcher und Duͤſ⸗ 
ſeldorfer Künſtler, und ein Lager der ſchoͤnſten Ku⸗ 
14 1 4 6 und Lithographieen, habe ich waͤhrend 
es Johannimarktes zur geneigten Anſicht und zum 
billigſten Verkauf im Wieruſzewskiſchen Hauſe, 
Breslauerſtraße No. 11., ausgeſtellt. n 
Poſen den 22. Juni 1839. 8 
Mazzuchi, Kunſthaͤndler aus Mailand, 


Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts beabfichtige 
ich, die noch vorraͤthigen Waaren, beſtehend in: 
Bijouterie ⸗, Galanterie-Waaren und Uhrma⸗ 
cher⸗Werkzeugen oller Art, und eine ſehr gut ge⸗ 
arbeitete Uhr, welche ſich beſonders für einen 


Uhrmacher im Fenſter eignet, unter dem Koſten⸗ 
Preis zu verkaufen. N 


Eben ſo empfehle ich zu dem bevorſtehenden j 


Johannis⸗Markt das Neufilber-Waaren-Lager von 

Herrn Henniger & Comp. aus Berlin, und bes 

merke nur noch, daß daſſelbe nur noch kurze Zeit 

in Poſen ſeyn wird. 5 — 5 3 

Das Geſchaͤfts⸗Lokal iſt im Haufe des Herrn 
Douchy No. 68. am Markt eine Treppe. 
A. Seidlitz. 


Gabrielli & Com p., 
Koͤnigliche Hof-Lieferanten aus Berlin, 
offeriren einem hochgeehrten Adel und verehrten 
Publikum bei ihrer diesmaligen Anweſenheit, ihr 
forgfältig gewähltes Lager, in ganz vorzüglich ſchoͤ⸗ 
nen, Achten türfifchen Shawls, achten franzoͤſiſchen 
Ternaux, Long-Shawls und Tücher, Cachemire⸗ 
Tapis und andern Tuͤchern. Die allerneueſten 
Facond in Mantillen und 1 großen ſeidenen Tü⸗ 
chern, ſehr elegante Kleider in Seide, Mouseline 
de laine, Jaconnas und Mouſeline, feine italieni⸗ 
fie 125 Bruͤſſeler Strohhuͤte, Achte Paradies⸗ 
voͤgel ꝛc. 5 2 

Da ihr Lager durch perſoͤnliche Anweſenheit in 
Paris mit Sorgfalt gewählt wird, fo werden fie 
bei der erſten Neuheit der Artikel die moͤglichſt bil⸗ 
ligften Preiſe ſtellen. Ir 

Unſere Niederlage befindet ſich am Markte Nr. 
90. im Hauſe der Madame Radetzka, eine Trep⸗ 
pe hoch. 


— -- : O ͤůů ů — 
Zum bevorftehenden Johannis Markte empfehle 
ich mich einem geehrten Publikum mit einer bedeu⸗ 
tenden Auswahl fauber und dauerhaft gearbeiteter 
Schuhmacher-Waare fuͤr Damen, beſtehend in 
Cherge de Berry, Kamaſchen, Halbſtiefeln, 
Schuhen u dergl. Da ich den dortigen Herbſtmarkt 
nicht beziehen werde, ſo empfehle ich gleichzeitig ein 
bedeutendes Sortiment warmer Winterarbeit, for 
wohl in Cherge de Berry, Tuch und Leder zu bil⸗ 
ligen Preiſen. 
J. F. Schultz aus Elbing. 


Auf dem adligen Nittergute Latalica, Schro⸗ 
daer Kreiſes, eine Meile von Pudewitz, ſtehen 170 
Stück Winterlämmer, 20 Stuͤck Jungvieh und 
7 Kühe zum billigen Verkauf. 

Latalica den 25. Juni 1839. 8 

Speichert, Rittergutsbeſitzer, 


—— — —— ͤ́—ͤ——ũ—I—j— — — — 

Im Hauſe sub Nr. 1. am Neuſtaͤdter Markt iſt 
eine Wohnung, beſtehend in zwei Piegen nebſt Ka⸗ 
binet und Stallung auf vier Pferde vom 1. Juli c. 
ab zu vermiethen. 2 e 

Gleichzeitig ſteht daſelbſt ein leichter, auf Druck⸗ 
federn ruhender, wenig gebrauchter Halbwagen für 
einen civilen Preis zum Verkauf. 
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SEIEN 
Louis Falk’s 

# Neues Piano- % 
= Forte- Magazins: 


auswärtiger 


WWE 
ggrühnlichst bekannterMeister 3 


Markt 80. 


5 Ich unterhalte stets ein s e h 1885 
reichhaltiges Lager Piano- 
u Fortes in Flügel- und Ta- 3 
. felform, welche allen Anforde- 
888 rungen sowohl im Tone als der 85 
8 Bauart, entsprechen, und leiste 
für diese in den neuesten Holz- 
Warten mit Eleganz, in Zebra, 
Polixander, Jacorando, Ma- 
hagoniund Kirschbaumholz 
3% angefertigte Instrumente die si- 
3 cherste Garantie auf eine ge- 285 
raume Zeit. f 
ER Nächst diesen, empfehle ich das 8 
a erst gestern aus der Bres- 3 
i lauer Kunstausstellung 
2 erhaltene, nur für mich angefer- 55 
8 tigte 
Aufrechtsiehende Pia- 
no-Forte (volle 7 Octaven), 


, elches als neue Erfindung, ® 
durch seine Grossartigkeit der 
Mechanik, alle bisher gesehene g 
übertrift. Kein Flügel ist an 
Kraft und Fülle des Tones 
ihm leich zustellen. 3% 
Abzahlungen werden soliden 
SD Käufern gewährt. 
Posen, den 24. Juni 1839. 


* c 
ES 


Friſches ächtes Engl. Porter (Bar- 
elay double brown stout), und Engl. 
Burton⸗Ale hat in vorzüglicher Qualität 


erhalten die Handlung 
E. F. Ge. 


Rothe und weiße Bordeaux⸗ 
weine a 12% Sgr. bis 1 Rtlr. die 
5 Sgr., teil 
Rheinweine verſchiedener Sor⸗ ( Bouteille, 


ten a 11 Sgr. bis 2Rtlr. 20 Sgr., 

(in größeren Quantitäten bedeutend billiger) 
koͤnnen in den Vormittagsſtunden im Dzialyn⸗ 
ski'ſchen Palais, im Gartenlokale der Caſino-Ge⸗ 
ſellſchaft jederzeit entnommen werden. Gleichzeitig 
beehre ich mich, meine verehrten Abnehmer erge⸗ 
benſt zu benachrichtigen, daß ich den Preis für den 
Liebfrauenmilch von 22%, Sgr. bei gleich vor⸗ 
zuͤglicher Qualität auf 20 Sgr. pro Bouteille her: 
abgeſetzt habe. 

uk 
n 


J. M. Lauk, 
Weinhaͤndler und Caſino-Oekonom. 
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Anzeige. 

Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Pu⸗ 
blikum zeige ich ergebenſt an, daß heute Mittwoch 
den 26. und folgende Tage die hier anweſende Kunſt⸗ 
reiter⸗Geſellſchaft unter der Leitung des Joſeph 
Liphard ihre erſte Vorſtellung zu geben die Ehre 
haben, ſo wie auch das Affentheater. Der Anfang 
iſt praͤciſe um 7 Uhr, der Schauplatz iſt im ehema⸗ 
ligen Logen-Garten, der Eingang vom Käme 
mereiplatze. Die Anſchlagezettel werden das Naͤ⸗ 


ere beſagen. i 
: 0 Direktor Joſeph Liphard. 
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Markt⸗Preiſe vom Getrelde. 
Berlin, den 20. Juni 1839. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 15 Sgr.; Rog⸗ 
gen 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 8 Sgr. 
9 Pf.; Hafer 1 Rthlr., auch 25 Sgr. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer); 2 Rthlr. 25 
Sgr., und 2 Rthlr. 20 Sgr., auch 2 Kthlr. 10 
Sgr.; Roggen 1 Kthlr. 10 Sgr., auch 1 Rthlr. 
6 Sgr. 3 DE; große Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 
Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr.; Bf. 1 Rthlr. 
1 Sgr. 3 Pf., auch 26 Sgr. 3 Pf.; Erbſen 
(ſchlechte Sorte) 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Sgr., auch 1 
Rthlr. 6 1 3 Pf. 

ittwoch, den 19. Juni 1839. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr. 10 Sgr., auch 
6 Rthlr. 10 Sgr. Der Centner Heu 1 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. 

Branntwein ⸗Preiſe. 
vom 14. bis 20. Juni 1839. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare 1 und 
ſofortige Ablieferung. Korn⸗Branntwein 21 Rthlr. 
Kartoffel = Branntwein 18 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
auch 17 Rthlr. 15 Sgr. i 

Kartoffel⸗Preiſe. 
Der Schfl. Kartoffeln 15 Sgr., auch 12 Sgr. 6 Pf. 


